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In den vergangenen Jahren wurde die Ge-
schichte der Auswanderung aus dem Walgau 
intensiv erforscht. Dies ist vor allem der Ar-
beit von Dieter Petras zu verdanken, der 
in seiner 2015 vorgelegten Dissertation das 
Wanderungsverhalten von mehr als 3.000 Per-
sonen aus dieser Region untersucht hat, die 
zwischen 1700 und 1914 ihre Heimat verlas-
sen haben. 

Die Regio Im Walgau hat die Forschungsar-
beit seinerzeit gefördert und es sich nun zum 
Ziel gemacht, die Geschichten der Auswan-
derinnen und Auswanderer aus dem Walgau 
einer breiten Öffentlichkeit zu vermitteln. 
Aus diesem Grund wurde eine Wanderaus-
stellung konzipiert, die in den kommenden 
Monaten in insgesamt elf Gemeinden im 
Walgau zu Gast sein wird. Begleitend dazu 
finden zahlreiche Veranstaltungen statt, 
die verschiedene Formen der Vermittlung 
des Themas einschließen. Im Mittelpunkt 
steht vor allem eine Eigenschaft der Region 
Walgau: Ein Tummelplatz zu sein für das stete 
Kommen und Gehen von Menschen aus allen 
Richtungen zu allen Zeiten. 

Intensive Vorbereitungen
Die Wanderausstellung und die begleiten-
den Aktivitäten wurden in einem längeren 
Prozess vorbereitet. Einem Aufruf der Regio 
folgend, bildete sich eine Arbeitsgruppe aus 
einem Personenkreis mit unterschiedlichen 
Zugängen zur Thematik. Die einzige Vorgabe 
der politischen Verantwortungsträger war es, 
möglichst breite Formen der Vermittlung zu 
entwickeln, um die Thematik einem großen 
Kreis von Adressatinnen und Adressaten al-
ler Altersgruppen näher bringen zu können. 
In mehreren Workshops wurden Ideen ent-
wickelt und geplant – und manche natürlich 
auch wieder verworfen. Durch die Mitarbeit 
vieler kreativer Köpfe konnten schließlich 
eine vielfältige Ausstellung und ein noch  

wo.anders.hin: Auswanderung   aus dem Walgau

vielfältigeres Rahmenprogramm entwickelt 
werden.

Vermittlungsprogramm
Schon von den ersten Überlegungen an wur-
de Theater als eine wichtige Form der Ver-
mittlung und der Auseinandersetzung mit 
dem Thema „Migrationen“ in Betracht ge-
zogen. Die dabei entwickelten Formate sollen 
sich vor allem an junge Menschen richten. 
In einem Projekt mit Lehrlingen aus dem 
Walgau wird in mehreren Workshops ein 
performativer Ansatz für die Darstellung der 
Ausstellungsinhalte entwickelt. Darüber hin-
aus werden auch Kooperationen mit Schulen 
und der Offenen Jugendarbeit entwickelt.

Das Rahmenprogramm zur Ausstellung 
umfasst Vorträge, Lesungen, Erzählcafés und 
Filmpräsentationen. Die Regio Im Walgau 
stützt sich bei der Organisation der vielfäl-

Wanderausstellung
In der von Ingrid Kornexl gestalteten Aus-
stellung stehen in erster Linie die Geschich-
ten der ausgewanderten Menschen aus dem 
Walgau im Mittelpunkt. Rund 15 Text- und 
Bildtafeln erzählen ihre Geschichten und dar-
über hinaus spannende Hintergründe zur So-
zialgeschichte der Zeit von 1700 bis 1914, als 
die Region noch überwiegend ein Auswande-
rungsgebiet war. 

Parallele zur Gegenwart
Wer sich auf diese Geschichten einlässt, wird 
auch manche Parallele zur Gegenwart entde-
cken, ist Migration doch eines der meistdebat-
tierten Themen unserer Zeit.

Einige Beispiele sollen die Neugier wecken: 
Wer etwa mehr über Eduard Fritz aus Lu-
desch erfahren möchte, der vor dem Ersten 
Weltkrieg ein abenteuerliches Leben als Ko-
lonist in Deutsch-Ostafrika (heute: Tansania) 
führte und nach der erzwungenen Rückkehr 
nach Vorarlberg in Folge des Krieges 1923 mit 
seiner neunköpfigen Familie wiederum nach 
Argentinien auswanderte, der erhält diese In-
formationen in der Ausstellung. Dort werden 
auch die zahlreichen Frastanzerinnen und Fra-
stanzer vorgestellt, die es nach Uruguay gezo-
gen hat, oder aber Jakob Häusle aus Schlins, 
der sich in Deadwood/South Dakota, in Mit-
ten des sogenannten „Wilden Westens“, eine  

Existenz aufbaute. Auch die Herkunft der le-
gendären Marchesa Luisa Casati aus Göfis 
wird in der Ausstellung erklärt. Wer Interesse 
hat, diese und viele andere Geschichten zu er-
gründen, hat ab 21. März rund ein Jahr lang in 
elf Orten des Walgaus die Gelegenheit dazu.

IMWALGAU GEMEINDEN gemeinsam
Regio Im Walgau
T 05525/62215-151, sekretariat@imwalgau.at
www.imwalgau.at & www.wiki.imwalgau.at

Dieses Projekt wird von 14 Walgau-Gemeinden 
und dem Land Vorarlberg finanziert. E
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Auswanderungsgeschichten 
aus dem Walgau
Eröffnung am 21. März 2019 um 20 Uhr im Wolf-
haus in Nenzing (Bazulstr. 2)

Öffnungszeiten Nenzing:
Sonntag, 24.3.und 31.3.(18 bis 20 Uhr) 
Dienstag, 26.3. und 2.4 (17 bis 20 Uhr)
Mittwoch, 27.3. (18 bis 20 Uhr )
Donnerstag, 4.4. Finissage (18 bis 21 Uhr)

Weitere Stationen:
Satteins, Nüziders, Schlins, Schnifis, Bludenz, 
Göfis, Frastanz, Thüringen, Bürs, Ludesch

Weitere Infos:
https://www.imwalgau.at/projekte/identitaet/
auswanderung-aus-dem-walgau.html
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Annonce eines 
Auswande-
rungsagenten

US-Einbürgerungsdekret des Schlinsers 
Siegfried Schnetzer (1893-1957).

Marchesa Luisa Casati (1881-1957), Enkelin 
des nach Piemont ausgewanderten Göfner 
Fabrikanten F.X. Amann.

Jakob Häusle (1855-1922) aus Schlins, 1872 ausgewandert nach South Dakota

tigen Veranstaltungen auf ein breites Netz-
werk. Um die Geschichte der Auswanderung 
aus dem Walgau auch über die Ausstellung 
hinaus an junge Menschen vermitteln zu kön-
nen, werden ab dem Schuljahr 2019/20 Unter-
richtsmaterialien zur Verfügung stehen, die 
auf der Arbeit von Dieter Petras basieren. Im 
Mittelpunkt stehen dabei vor allem biogra-
phische Aspekte. 

Darüber hinaus wird über das von der Re-
gio betriebene WalgauWIKI eine Datenbank 
entwickelt, welche Informationen zu den 
mehr als 3.000 ausgewanderten Personen aus 
dem Walgau ins Internet bringt. Für Genealo-
ginnen und Genealogen auf der ganzen Welt 
wird dieser neu entwickelte Service eine wah-
re Fundgrube sein. Dabei werden nicht zu-
letzt auch die vielen Nachkommen von aus-
gewanderten Walgauerinnen und Walgauerin 
in Übersee in Betracht gezogen.
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Kommentar

Eugen Gabriel
Bürgermeister von 
Frastanz

Die Frage der Auswanderung wird im emoti-
onalen Empfinden der Gegenwart überlagert 
vom Begriff der Zuwanderung. Das Rückbesin-
nen auf einen historischen Zeitraum zwischen 
1700 und 1914 eröffnet in uns ein Bild vom ste-
ten Kommen und Gehen und ist eng verknüpft 
mit den Fragen: Wieso verlassen Menschen ihre 
gewohnte Umgebung? Welche Erwartungen le-
gen sie in die neue und unbekannte Welt? In 
einer Zeit, in der wir diese Thematik sehr wider-
sprüchlich, teilweise sehr emotional diskutieren, 
kann der Blick zurück für die heutige Zeit eine 
ungeahnte Antwort geben.

Ein stetes Kommen und Gehen
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Eduard 
Fritz aus 
Ludesch als 
Kolonist in 
Deutsch-Süd-
ostafrika 
(heute Tansa-
nia), ca. 1897.


